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Von Jonathan Ponstingl

D er Kies unter den Schuhen 
knirscht, eine leichte Brise kit-
zelt die Haut. Auf den Brissago-
Inseln mitten im Lago Maggio-
re gedeihen  Palmen, Eukalyp-

tusbäume und Kakteen. In diesem botani-
schen Paradies bietet Simone Schmid Füh-
rungen für Menschen mit Seheinschränkun-
gen an: „Wir stehen hier jetzt vor einer saftig 
grünen Wiese. Links und rechts ragen Pal-
men in die Höhe, manche groß, andere klei-
ner. In der Mitte plätschert ein Springbrun-
nen, geschmückt mit einer aus Bronze ge-
meißelten Javanischen Grazie des Künstlers 
Remo Rossi.“  Die Besucher streichen über 
Blätter, umarmen dicke Palmenstämme und 
erkunden die Natur mit allen Sinnen.

Im Tessin bedeutet Barrierefreiheit mehr 
als Rampen und Aufzüge. Sie ist Teil einer 
nachhaltigen Tourismusstrategie, die Viel-
falt ernst nimmt und Erlebnisse für alle er-
möglicht. Auf den Brissago-Inseln sind weite 
Teile der Hauptinsel auch für mobilitätsein-
geschränkte Personen zugänglich. Mehr als 
2000 subtropische Pflanzenarten wachsen 
auf zweieinhalb Hektar, gegliedert nach 
Weltregionen. „Ihr seid auf einer Insel im 
Tessin und könnt gleichzeitig die Welt berei-
sen“, sagt Schmid. 

Der Botanische Garten ist seit 75 Jahren 
für die Öffentlichkeit zugänglich. Anlässlich 
dieses Jubiläums entsteht im Spätsommer 
2025 eine temporäre Brücke von der Isola 
Grande zur kleineren Nachbarinsel Isola Pic-
cola. Im Gegensatz zum gepflegten Botani-
schen Garten übernimmt dort die Natur die 
Landschaftspflege. Es wachsen nur einhei-
mische Pflanzen. Besuchen können die Insel 
normalerweise nur Kinder mit Beeinträchti-
gungen der kantonalen Sonderschulen des 
Sopraceneri, die auf die Insel zum Gärtnern 
oder für einen Wochenendausflug fahren.

Auch auf dem Festland zeigt das Tessin, 
wie touristische Angebote mit reduzierten 
Hürden funktionieren können. Zurück am 
Ufer in Locarno dauert die Fahrt ins mondä-
ne Lugano mit dem Zug nur eine halbe Stun-

de. Bereits die Aussicht vom Bahnhofsvor-
platz in Lugano ist imposant. Der steinerne 
Turm der Kathedrale San Lorenzo ragt un-
weigerlich ins Blickfeld, dahinter breitet sich 
der Luganersee aus. Schwer zu glauben, dass 
ausgerechnet dieses Bergparadies barriere-
frei zugänglich sein soll. 

Vom Bahnhof führt eine Standseilbahn in 
die Altstadt. Die elegante Via Nassa ist eben-
erdig, ihre Säulengänge bieten Schutz vor 

Sonne und Regen. Die Piazza Riforma ist 
ebenfalls barrierefrei erreichbar. Im Kultur-
zentrum LAC stehen Rollstühle bereit, Be-
gleitpersonen erhalten freien Eintritt.

Die Luganer Promenade, deren Ambiente 
man irgendwo zwischen Karibik und Mittel-
meer einzuordnen versucht, lädt  zum Fla-
nieren ein. Palmengesäumtes Dolce Vita in 
der Schweiz. Der Nahverkehr ist für die Be-
darfe mobilitätseingeschränkter Personen 

ausgelegt, sodass auch ein Ausflug ins an-
geblich schönste Dorf der Schweiz möglich 
ist. Die kleine Ortschaft Morcote ist in den 
steilen Gässchen den Berg hinauf schwierig 
zu erklimmen, jedoch lohnt die Uferstraße 
mit ihren Restaurants und einem herrlichen 
Ausblick auf den See.

Wer noch höher hinaus möchte, trifft auf 
Murat Pelit. Der ehemalige paralympische 
Skifahrer engagiert sich seit Jahren für bar-
rierefreien Outdoorsport. „Wir sind im Tes-
sin der erste Kanton der Schweiz, wo wir 
wirklich alle Leute auf die Berge bringen 
können“, erklärt Pelit. Selbst von einer  Läh-
mung  betroffen, möchte der Schweizer die 
Bergwelt im Winter wie im Sommer allen zu-
gänglich machen. Eine Behinderung soll da-
bei keine Rolle spielen und die Menschen 
sollen nicht auf ihre Einschränkung redu-
ziert werden.

„Bei uns geht es aber wirklich um Sport 
für Alle, für Menschen mit Behinderungen 
und ohne“, erklärt Pelit. „Heute haben fast 
alle Vereine und Unternehmen, die mit Men-
schen mit Behinderungen arbeiten, das Wort 
Behinderung in ihren Namen.“ Ti-Rex Sport 
heißt seine Vereinigung daher. Der Weg auf 
bis zu 2500 Metern Höhe gelingt mit speziel-
len Handbikes, die mit Elektromotor ausge-
stattet sind. Sie erinnern an Dreiräder mit 
Handkurbel. „Technisch haben wir heute 
keinerlei Barrieren mehr“, sagt Pelit. „Alles 
ist möglich.“ Die Barrieren existierten noch 
in den Köpfen der Menschen. Und im Finan-
ziellen. Die Anschaffung der Velos ist nicht 
ganz billig. Im Tessin können Interessierte 
das Rad einfach im Hotel reservieren und 
sich dann die Trails in den Bergen hinab stür-
zen. Sie entscheiden dabei selbst, ob sie lie-
ber mit oder ohne Guide fahren möchten. 

Pelit sieht die Schweiz auf einem guten 
Weg in der Entwicklung von barrierefreien 
Angeboten. Gerade im Tourismus entstehen 
neue Möglichkeiten. Er selbst ist auch wieder 
in eigener Mission unterwegs. Nachdem er 
seine Karriere bei den paralympischen Win-
terspielen beendet hat, möchte er 2028 in 
Los Angeles bei den Sommerspielen im Ton-
taubenschießen antreten.

Bergwelt für alle
Zwischen subtropischen Gärten und 

alpinen Trails zeigt der  Schweizer Kanton Tessin, 
wie Inklusion im Urlaub gelingen kann.

Murat Pelit unterwegs mit dem Handbike. Foto: Jacques Perler

Anreise Ab Stuttgart über Zürich nach 
Lugano mit dem Zug, www.bahn.de. 

Unterkunft Historisches Hotel an der See-
promenade mit zwei barrierefreien Zim-
mern und Aufzug: Hotel International du 
Lac, Doppelzimmer mit Frühstück ab 190 
Euro, www.hotel-international.ch.
Schickes Boutique Hotel, barrierefrei zu-
gänglich: Lugano Dante, DZ/F ab 245 Euro, 
https://luganodante.com. 

Aktivitäten Der neue Kulturtempel, das 
Lugano Arts Center, ist barrierefrei zugäng-
lich, Öffnungszeiten Di bis Mi und  Fr bis So 
von 10 bis 18 Uhr, Do 10 bis 20 Uhr, 
www.luganolac.ch. 
Wer den Weg auf die Berge angehen 
möchte erkundigt sich bei Ti-Rex Sport 
nach den Möglichkeiten, www.tirex.ch. 

Allgemeine Informationen Die Tessiner 
Tourismusorganisation hat mehrere Koope-
rationen zur Förderung der barrierefreien 
Information abgeschlossen. Eine Karte und 
weitere Informationen sind auf www.tici-
no.ch/de/plan/accessible-tourism zu finden. 
Bei der Reiseplanung helfen kann die Claire 
& George Stiftung, die sich auf Reisen für 
Menschen mit Beeinträchtigungen fokus-
siert, sie vermittelt Unterkünfte und Erleb-
nisse, www.claireundgeorge.ch. Schweiz 
Tourismus, www.myswitzerland.com.   jop
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D
er Kies unter den Schuhen
knirscht, eine leichte Brise
kitzelt die Haut. Auf den
Brissago-Inseln mitten im

Lago Maggiore gedeihen Palmen, Eu-
kalyptusbäume und Kakteen. In die-
sem botanischen Paradies bietet Si-
mone Schmid Führungen für Men-
schen mit Seheinschränkungen an:
„Wir stehen hier jetzt vor einer saftig
grünen Wiese. Links und rechts ragen
Palmen in die Höhe, manche groß, an-
dere kleiner. In der Mitte plätschert
ein Springbrunnen, geschmückt mit
einer aus Bronze gemeißelten Javani-
schen Grazie des Künstlers Remo Ros-
si.“ Die Besucher streichen über Blät-
ter, umarmen dicke Palmenstämme
und erkunden die Natur mit allen Sin-
nen. Im Tessin bedeutet Barrierefrei-
heit mehr als Rampen und Aufzüge.
Sie ist Teil einer nachhaltigen Touris-
musstrategie, die Vielfalt ernst
nimmt und Erlebnisse für alle ermög-
licht. Auf den Brissago-Inseln sind
weite Teile der Hauptinsel auch für
mobilitätseingeschränkte Personen
zugänglich. Mehr als 2000 subtropi-
sche Pflanzenarten wachsen auf
zweieinhalb Hektar, gegliedert nach
Weltregionen. „Ihr seid auf einer Insel
im Tessin und könnt gleichzeitig die
Welt bereisen“, sagt Schmid.

Der Botanische Garten ist seit 75
Jahren für die Öffentlichkeit zugäng-
lich. Anlässlich dieses Jubiläums ent-
steht im Spätsommer 2025 eine tem-
poräre Brücke von der Isola Grande
zur kleineren Nachbarinsel Isola Pic-
cola. Im Gegensatz zum gepflegten
Botanischen Garten übernimmt dort
die Natur die Landschaftspflege. Es
wachsen nur einheimische Pflanzen.
Besuchen können die Insel normaler-
weise nur Kinder mit Beeinträchti-
gungen der kantonalen Sonderschu-
len des Sopraceneri, die auf die Insel
zum Gärtnern oder für einen Wo-
chenendausflug fahren.

Auch auf dem Festland zeigt das
Tessin, wie touristische Angebote mit
reduzierten Hürden funktionieren
können. Zurück am Ufer in Locarno
dauert die Fahrt ins mondäne Lugano
mit dem Zug nur eine halbe Stunde.
Bereits die Aussicht vom Bahnhofs-

Bergwelt für alle
Zwischen subtropischen Gärten und
alpinen Trails zeigt der Schweizer
Kanton Tessin, wie Inklusion im Urlaub
gelingen kann. VonJonathan Ponstingl

vorplatz in Lugano ist imposant. Der
steinerne Turm der Kathedrale San
Lorenzo ragt unweigerlich ins Blick-
feld, dahinter breitet sich der Luga-
nersee aus. Schwer zu glauben, dass
ausgerechnet dieses Bergparadies
barrierefrei zugänglich sein soll. Vom
Bahnhof führt eine Standseilbahn in
die Altstadt. Die elegante Via Nassa ist
ebenerdig, ihre Säulengänge bieten
Schutz vor Sonne und Regen. Die Piaz-
za Riforma ist ebenfalls barrierefrei
erreichbar. Im Kulturzentrum LAC
stehen Rollstühle bereit, Begleitper-
sonen erhalten freien Eintritt.

Die Luganer Promenade, deren Am-
biente man irgendwo zwischen Kari-
bik und Mittelmeer einzuordnen ver-

sucht, lädt zum Flanieren ein. Pal-
mengesäumtes Dolce Vita in der
Schweiz. Der Nahverkehr ist für die
Bedarfe mobilitätseingeschränkter
Personen ausgelegt, sodass auch ein
Ausflug ins angeblich schönste Dorf
der Schweiz möglich ist. Die kleine
Ortschaft Morcote ist in den steilen
Gässchen den Berg hinauf schwierig
zu erklimmen, jedoch lohnt die Ufer-
straße mit ihren Restaurants und ei-
nem herrlichen Ausblick auf den See.

Wer noch höher hinaus möchte,
trifft auf Murat Pelit. Der ehemalige
paralympische Skifahrer engagiert
sich seit Jahren für barrierefreien
Outdoorsport. „Wir sind im Tessin der
erste Kanton der Schweiz, wo wir

wirklich alle Leute auf die Berge brin-
gen können“, erklärt Pelit. Selbst von
einer Lähmung betroffen, möchte der
Schweizer die Bergwelt im Winter
wie im Sommer allen zugänglich ma-
chen. Eine Behinderung soll dabei
keine Rolle spielen und die Menschen
sollen nicht auf ihre Einschränkung
reduziert werden.

B
ei uns geht es aber wirklich
um Sport für Alle, für Men-
schen mit Behinderungen
und ohne“, erklärt Pelit.

„Heute haben fast alle Vereine und
Unternehmen, die mit Menschen mit
Behinderungen arbeiten, das Wort
Behinderung in ihren Namen.“ Ti-Rex
Sport heißt seine Vereinigung daher.
Der Weg auf bis zu 2500 Metern Höhe
gelingt mit speziellen Handbikes, die
mit Elektromotor ausgestattet sind.
Sie erinnern an Dreiräder mit Hand-
kurbel. „Technisch haben wir heute
keinerlei Barrieren mehr“, sagt Pelit.
„Alles ist möglich.“ Die Barrieren exis-
tierten noch in den Köpfen der Men-
schen – und im Finanziellen. Die An-
schaffung der Velos ist nicht ganz bil-
lig. Im Tessin können Interessierte das
Rad einfach im Hotel reservieren und
sich dann die Trails in den Bergen hin-
ab stürzen. Sie entscheiden dabei
selbst, ob sie lieber mit oder ohne
Guide fahren möchten.

Pelit sieht die Schweiz auf einem
guten Weg in der Entwicklung von
barrierefreien Angeboten. Gerade im
Tourismus entstehen neue Möglich-
keiten. Er selbst ist auch wieder in ei-
gener Mission unterwegs. Nachdem
er seine Karriere bei den paralympi-
schen Winterspielen beendet hat,
möchte er 2028 in Los Angeles bei den
Sommerspielen im Tontaubenschie-
ßen antreten.

ANREISE
Ab Stuttgart über Zürich nach Lu-
gano mit dem Zug, www.bahn.de.

UNTERKUNFT
Zwei barrierefreie Zimmer und
Aufzug: Hotel International du
Lac, DZ/F ab 190 Euro,
www.hotel-international.ch.
Barrierefrei zugänglich: Lugano
Dante, DZ/F ab 245 Euro,
www.luganodante.com.

AKTIVITÄTEN
Das Lugano Arts Center, ist barrie-
refrei zugänglich, Öffnungszeiten:
Di bis Mi und Fr bis So von 10 bis
18 Uhr, Do 10 bis 20 Uhr,
www.luganolac.ch.

ALLGEMEIN
Die Tessiner Tourismusorganisati-
on hat Kooperationen zur Förde-
rung der barrierefreien Informati-
on abgeschlossen. www.ticino.ch.
Die Claire & George Stiftung, die
sich auf Reisen für Menschen mit
Beeinträchtigungen fokussiert
vermittelt Unterkünfte und Erleb-
nisse, www.claireundgeorge.ch.
Schweiz Tourismus,
www.myswitzerland.com

SCHWEIZ
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MIT HANDBIKE
Der ehemalige
paralympische
Skifahrer Murat Pelit
engagiert sich seit
Jahren für barrierefrei-
en Outdoorsport.

FOTO: JACQUES PERLER
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